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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Jeſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Ser. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Juli beginnende 
hier am Orte in der Expedition, Langg. 35 Hofgebaͤude, angenommen. 


werden bei allen Koͤnigl. Poſtanſtalten, 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

M. Berlin, 22. Juni. Die Bemühungen des Wiener 
Cabinets ſind jetzt beſonders darauf gerichtet, Preußen und den 
eutſchen Bund zur Annahme der 4 Garantieen nach der öfter 
teichiſchen Interpretation zu beſtimmen. Wie bereitwillig auch 
unſere Regierung die Beſtredungen Oeſterreich zur Her · 
Rellumg des Friedens anerkennt und denſelben ihren moraliſchen 
Beiſtand leiſtet, ſo wäte es doch bei der gegenwärtigen Weltlage 
nicht gerathen, Verpflichtungen zur Durchführung eines Problems 
zu übernehmen, das nur in ſeinen allgemeinen Umriſſen aufge 
ſtellt iſt und deſſen Inhalt erſt durch ſpätere Verhandlungen 
wiſchen Rußland und der Pforte beſchafft werden ſoll. Beſon⸗ 
ders iſt der dritte Garantiepunkt, welcher die Beſchränkung der 
ruſſiſchen Seemacht im Schwarzen Meere beabſichtigt, ohne Un⸗ 
terftügung der Weſtmächte gar nicht auszuführen und dieſe haben 

ch bekanntlich entſchieden gegen den öſterr. Vorſchlag ausge⸗ 
a Auch die ruſſiſchen Bevollmächtigten ſtimmten nicht 
unbedingt den Anträgen des Grafen Buol bei, ſondern bemerk⸗ 
ten nur im Allgemeinen, daß der Vorſchlag einer Separatver · 
handlung mit der Pforte nicht ihren Prinzipien widerſtreite, 
wenn nämlich die Vereinbarung über die künftige Stärke 
der beiderſeitigen Flotten nur ihnen allein überlaſſen bliebe. 
Es treten alſo 3 verſchiedene Auffaſfungen über dieſe Angelegen» 
heit hervor, deren keine auch nur eine annähernde Gewißheit 
ihrer Verwirklichung darbietet. Unter ſolchen Umſtänden muß 
die Regierung Preußens auch fernerhin ſich die Freiheit ihrer 
Entſchluͤſſe bewahren und namentlich zu verhindern ſuchen, daß 
der deutſche Bund nicht wegen der Flottenangelegenheit im 
Schwarzen Meere in den Krieg mit feinen Nachbaren ver 
wickelt werde. l 
Wien, 21. Juni. (Tel. Dep.) Nach hier To eben ein- 
getroffener Nachricht wäre am Morgen des 18ten von Seiten 
er Alllirten ein allgemeiner Sturm auf Sebaſtopol unternommen. 
Ausgang noch unbekannt. 2 
Kiel, 20. Junl. Nachdem die zablreich in Hamburg auf 
Urlaub geweſenen Offiziere des engliſchen Geſchwaders geftern 
Abend mit dem letzten Zuge zurückgekehrt waren, lichteten ſammt- 
liche Schiffe dieſen Morgen um 8 Uhr die Anker und gingen 
bei einer ziemlich friſchen Briſe aus Oſten unter Dampfkraft in 
Ste, um zu der Hauptflotte des Admirals Dundas vor Kron 
ſtadt zu ſtoßen. 
London, 22. Juni. (Tel. Dep) In der heute Nacht 
ſtattgefundenen Parlamentsſitzung theilte Lord Palmerſton mit, 
daß die zuletzt eingetroffenen Berichte aus der Krim bis zum 17. 
reichen und ein neuerdings gegen Sebaſtopol eröffnetes heftiges 
Feuer melden; ſonſt ſei auf dem Kriegsſchauplatze nichts von 
Bedeutung vorgefallen. Lord Palmerſton theilt ferner mit, daß 
die Regierung in Betreff des zu Hangs ſtattgefundenen Ereig · 
niſſes durch Vermittelung Dänemarks von Rußland die Beftra- 
fung der Schuldigen verlangt hat. } 
(Tel. Dep.) Lord Raglan meldet, daß Engländer und 
Franzoſen am Morgen des 18. d. den Redan und den Malakoff⸗ 
hurm angegriffen haͤtten und beiderseits mit großem Verluſte 
zurückgeſchlagen worden ſeien. b 


Sonnabeud, 
den 23. Juni 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


neue Quartal des „Danziger Dampfboots“ 


London. Es fol jetzt ein eigenes, aus 12 Compagnieen 
von je 120 Mann beſtehendes Corps dem Stabe zugetheilt wer⸗ 
den, das aus Handwerkern (Tiſchlern, Zimmerleuten, Stellmachern, 
Maurern, Grobſchmieden 1c.) beſteben und unter den Befehlen 
des Quartiermeiſter Stabes ſtehen wird. Ein ähnliches Corps 
beſtand im Halbinſelkriege. — Ueber die Wirkſamkeit Soyers, 
des großen Koch künſtlers, kommen aus dem Lager die aner- 
kennendſten Berichte. Er hat jetzt ein vortreffliches Brod „er ⸗ 
funden“, das halb Zwieback, halb Brod iſt und ſehr gut 
ſchmecken ſoll. Zudem hat er ein Rezept ausgedacht, wie man 
Poökelfleiſch fo zubereiten kann, daß es den ſalzigen Geſchmack 
verliert. — Die Königin begiebt ſich heute nach Chatham, um 
den dort verpflegten aus der Krim heimgekehrten Invaliden Ver⸗ 
dienſtmedaillen einzuhändigen. 

Paris, 19. Juni. Wir ſind immer noch obne alle Nach · 
richten aus der Krim. Wie man verſichert, ſind Zwiſtigkeiten 
zwiſchen dem Kaiſer und dem General Peliſſier die Urſache, daß 
feit den letzten acht Tagen gar nichts Wichtiges in der Krim 
unternommen wurde. Der Kaiſer wollte nämlich das unter 
Canrobert üblich geweſene Syſtem fortſetzen und die Operationen 
auf dem Kriegs ſchauplaße birekt durch den Telegrapben leiten. 
Peliſſter wollte jedoch auf eine derartige Kriegfübrung nicht ein» 
geben, ſondern freie Hand haben. Da wan ihm dies nicht zu⸗ 
geſtand, ſo reichte er feine Entlaffung ein, indem er erklärte, er 
werde nichts Weiteres unternehmen. Das Auftreten des Ober · 
Befehlsbabers erregte bei Hofe natürlich großen Unmuth. Der 
Kaiſer gab aber zuletzt doch nach, und geſtern wurde Peliſſier 
durch den Telegraphen aufgefordert, ſeine Entlaſſung wieder 
zurückzunehmen und die Operationen nach ſeinem eigenen Er 
meſſen abet mit aller Energie zu leiten. Unter dieſen Umſtänden 
werden wir wohl bald wieder Neues aus der Krim hören. 

— Der General Peliſſier ſoll in einer geſtern hier einge» 
troffenen Depeſche 20— 25,000 Mann verlangt haben. 

Patris, W. Juni. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
enthält zwei Depeſchen des General Peliſſier. Die erſte meldet 
vom 17. d: General Bosquet hat die Tſchernaja-Poſition beſetzt. 
Morgen werden wir, mit den Engländern vereint, den großen 
Redan, den Malakoffthurm und die damit verbundenen Batterieen 
angreifen. — Die zweite Depeſche des Generals Peliſſier vom 
18. enthält: Der Angtiff am heutigen Morgen iſt geſcheitert, 
obſchon die Truppen in einem ſtarken Anlauf vor dem Malakoff 
thurm Fuß gefaßt hatten. Ich mußte den Befehl zur Rückkehr 
in die Parallele ertbeilen, und wurde dieſelbe mit Ordnung und 
ohne beunruhigt zu werden ausgeführt. Es iſt unmöglich, beute 
ſchon die Verlufte genau anzugeben. 

Vom Kriegsſchauplaze aus der Krim melden Briefe aus 
Odeſſa, daß der ruſſiſche Ingenieur-General Tottleben bemüht 
ift, die Schanzwerke, welche die Baſtionen Nr. 1, 2 und 3 ver; 
binden, zu befeſtigen. Die Alliirten ihrerſeits nabmen ihre 
Annäherungsarbeiten gegen dieſe Werke in Angriff, und dürften 
dieſelben bis zum 20.— 24. d. zu Ende geführt haben. Die Franzoſen 
eröffneten ibre neuen Laufgräben bei der Lunette, welche vom 
ruſſiſchen Regimente Kamtſchatsky erbaut, von den Franzoſen 
aber am 7. Juni erobert wurde. Die Engländer errichten bei 
der Gordonsbatterie kleinere vorgeſchobene Redouten. 
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Der „N. Pr. Ztg.“ entnehmen wir folgende Mittheilung: 
Ein Theil des in Polen geſtandenen Grenadier Corps, deſſen 
Geſammtſtärke aus 8 Regimentern, etwa 24,000 Mann beſteht, 
hat bereits Armanskoy Bazar (jemfeits Perekop) paſſirt und 
begiebt ſich direkt zur Armee an der Tſchernaja Linie. — Es 
find dies die erſten Elitetruppen, die Rußland nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze ſchicktz ſie haben trotz der angeſtrengten Märſche an 
kriegeriſcher Haltung und kriegeriſchem Geiſte nichts verloren, und 
bei der großen Kampfluſt, die ſie beſeelt, rechnet man bei einem 
Zuſammenſtoß mit dem Feinde auf entſchiedene Erfolge, da dieſe 
Grenadiere faſt jederzeit den Sieg an ihre Fahnen zu feſſeln wußten. 

Riga, 12. Juni. Von den Bewegungen der feindlichen 
Flotte erhalt man hier nur ſeltene und ſehr unvollftändige Nach ⸗ 
richten. Nach dem, was wir erfahren, befinden fi vor Düna⸗ 
münde 3 engliſche Kriegsſchiffe, 3 andere bei den Jnſeln Oeſel 
und Dagen, 6 bei Nargö vor Reval und 2 vor Libau. Nach 
dem letzten Hafen iſt ſeit dem Beſuche, den die Engländer dort 
gemacht, eine ſtarke Abtheilung Jufanterie entſandt worden. 
Uebrigens ſind aus den Platzen an der Küſte alle Waarenvor⸗ 
räthe, die ruſſiſchen Unterthanen gehören, in das Innere geſchafft, 
um ſie der Gefahr der Zerſtörung durch den Feind zu entziehen; 
zurückgeblieben ſind nur die allerdings immer noch bedeutenden 
Maſſen Getreide, Leinſaat, Hanf, Flachs ꝛc., die das Eigenthum 
von Neutralen oder auch von engliſchen Kaufleuten ſind. Wenn 
an der Oſtſeeküſte äbnliche Mordbrennereien unternommen werden 
ſollten, wie im Aſowſchen Meere, würde der Schaden daher 
nicht uns, ſondern nur Fremde und zum Theil die Engländer 
ſelbſt treffen. Uebrigens bat dieſe Art der Kriegführung, noch 
dazu von Nationen, welche vorgeben, daß ſie die Waffen im 
Intereſſe der Civiliſation ergriffen haben, fo weit unſere Kunde 
reicht, in ganz Rußland ein allgemeines tiefes Gefühl der Ent⸗ 
rüſtung hervorgerufen. (Nordd. 3.) 


Rund ſcha u. 

— Berlin, 22. Juni. Mit dem Befinden Sr. Majeftät 
des Königs geht es täglich beſſer, doch werden Allerhöchſtdieſelben 
auch beute noch das Zimmer hüten. 

Berlin, 21. Juni. Das Geſetz vom 9. Mai, betreffend die 
Befugniß der Gläubiger zur Anfechtung der Rechtshandlungen 
zahlungsunfähiger Schuldner außerhalb des Concurſes, für die 
Landestheile, in welchen das Allg. Landrecht und die Allg. Ge⸗ 
richtsordnung Geſetzeskraft haben, reiht ſich in würdiger Weiſe 
der neuen Concursordnung an und dürfte in indirekter Weiſe 
nicht wenig zur Belebung des Handels und Verkehrs beitragen. 
Es dient vor allem zur Hebung des Kredits, denn es erweitert 
die Rechte eines Gläubigers gegen ſeinen Schuldner um ein 
Beträchtliches. §. 1 lautet: Außer dem Fall des Concurſes ſteht 
jedem Gläubiger, deſſen Forderung vollſtreckbar iſt, die Befugniß 
zu, Rechtshandlungen feines Schuldners im Wege der Klage 
oder Einwendung nach Maaßgabe der folgenden nähern Beſtim⸗ 
mungen als ungültig zu erklären. — Es heißt dann weiter, daß 
die Anfechtung nur dann zuläſſig, wenn eine Vermögens ⸗Unzu⸗ 
länglichkeit und unter welchen Umſtänden eine ſolche anzunehmen 
ſei. Im H. 5 werden die Rechtshandlungen aufgeführt, welche 
innerhalb 2 Jahren, vom Tage der Anfechtung zurückgerechnet, 
angefochten werden koͤnnen. Der $. 7 aber handelt von den 
Rechtshandlungen, welche ohne Beſchränkung auf einen beſtimmten 
Zeitraum der Anfechtung unterliegen. Dahin gehören alle Schein 
und zum offenbaren Vortheile der Ehefrauen des Schuldners 
und der Verwandten deſſelben geſchloſſenen Verträge. — Unter 
den in der jüngſten Kammerſeſſion zur Berathung gekommenen 
Geſetzen iſt das hier in Rede ſtehende eines der wichtigſten, denn 
es ſchneidet fo recht eigentlich in das bürgerliche und geſchäftliche 
Leben ein. Eine genaue Kenntniß deſſelben iſt bei dieſem Geſetze 
mehr wie bei jedem andern nothwendig und es wird daher jedem 
Geſchäftsmann zu empfehlen ſein, ſich ſolche zu verſchaffen. — 
Das neue Geſetz tritt mit demſelben Zeitpunkt, wie die neue 
Concurs Ordnung, nämlich mit dem 1. October d. J. ins 
Leben. (B. G. 3) 
Die Königl. Lotterie will man inſofern zum voll- 
ſtändigen Staatsinſtitut ausbilden, als der Vertrieb der Lot⸗ 
terieloofe auch nur durch feſt beſoldete Beamte, welche dies für 
ein bevorzugtes Nebenamt erhalten, künftig beſorgt würde. — 
Die chriſtlichen Mägdeherbergen, wo weibliche Dienſtboten, wenn 
fie ohne Verſchulden außer Dienſt kommen, ein einſtweiliges 
Unterkommen finden, damit ſie nicht, wie es leider häufig zu 
geſchehen pflegt, einem unfittlichen Lebenswandel verfallen, wünſcht 
man hier höheren Orts erweitert und auch in anderen größeren 
Städten des Vaterlandes eingeführt zu ſehen. — Seit dem 
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28 Stunden mittelſt der 
dorther in ebenſo 
In Kurzem wird 
Die neue Lo⸗ 
Berliner 
eleganten 


15. d. Mts. kann man von hier in 
Eiſenbahn nach Paris gelangen und auch von 
viel Zeit herkommen und Briefe erhalten. 
man noch geringere Zeit dazu nöthig haben. — 
komotive, welche am 16. d. M. die Mitglieder des 
Vereins für Eiſenbahnkunde auf deren Extrafahrt in dre des e 
Waggons nach Schlefien führte, war mit dem Brufibilde 3 
verſtorbenen Auguſt Borſig, des erſten deutſchen Maſchine 
Bauers, geſchmückt. — Seit geſtern herrſcht 
des Wollmarkts und der Wettrennen ein ſehr geſch : 
Es find hier jetzt fo viele Fremde, daß es denſelben f il der 
ein paſſendes Unterkommen zu finden. Ein großer Thel 
zum Markt gebrachten Wolle ift ſchon mit 12—15 Thlt. lener 
als im vorigen Jahre verkauft. — Wie verlautet, iſt die Fr 
Opernſängerin, Frl. Tietjens, welche hier jetzt mit vielem Be 2 
gaſtirte, von Oſtern 1856 ab, bis wohin ihr Kontrakt ſie af 
die Oper zu Wien feſſelt, für die hieſige Königl. Oper # 
10 Jahre unter den nämlichen günſtigen Bedingungen, 2 
Frl. Johanna Wagner, gewonnen, nur hat ſie 3 Monate url 1 
während der Wagner 6 Monate bewilligt ſind. Nach geh 
jährigen Leiſtungen hat fie Anſpruch auf Penſion. — 
Vom Kriminalgericht wurde heute das Urtheil in nd 
bekannten Sache gegen den ehemaligen Kreisrichter Pietſch 5 
Genoſſen verkündet. Von den Mitangeklagten wurden Hi 
jeder zu 9 Monaten und vier jeder zu 6 Monaten Gefängn 
haft und alle ſechs zum Verluſt der bürgerlichen Ehrente ie 
auf ein Jahr, der Hauptangeklagte Pieiſch aber wegen "ren 
nahme an den Vergehen ſaͤmmtlicher Angeklagten zu 18 Mona 
Gefängnißhaft und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1010 
Jahre verurtheilt. Zwei der Angeklagten wurden für nichtſchu 


erachtet. A 
— Nach den ſeither veröffentlichten Etats war der Reiner“ 
trag der directen und indirecten Steuern 1821: 35,857,850 K on 

bei 11,437,000 Seelen — alſo auf den Kopf 3,13 Thlr. ® 
1829 bis 1854, wo 46,705,209 Thlr. Steuerertrag auf 17,29 
Seelen fielen, ging jener Quotient auf den Kopf auf 2 
Hieraus ergiebt ih alfo nicht, daß die Steg 


herunter. 
in neueter Zeit geſtiegen, ſondern daß fie von 1821 bit uf 
von 100 auf 90,73 und von 1847 bis 1854 von 400 
95, geſunken find. m 
Die Einnahme für Perſonen und Güter auf der Beru 
Stettiner Eiſenbahn (Hauptbahn) hat pro Monat Mai 11 55 
Thlr. betragen; gegen 77,782 Thlr. pro Mai 1854, alſo 32, 5 
Thlr. mehr. Ueberhaupt aber beträgt die Mehreinnahme 
verfloſſenen Monate dieſes Jahres 167,503 Thlr. 1 
Aus Wien, 29. Juni, wird der „A. A. Ztg.“ telegrapelt 
gemeldet: Fürſt Gortſchakoff wurde definitiv zum ruſſiſchen 1 
ſchafter in Wien, Geheimraih v. Titoff definitiv zum Geſandlen 
in Stuttgart, Legationsrath Fonton zum Geſandten in Hannodet 
ernannt. N 
Paris, 21. Juni. (Tel. Dep.) Der heutige „Montes 
enthält ein Dekret, welches die Kammern zum 2. Juli ber 
Der „Moniteur“ fügt hinzu, daß die Kammermitglieder here! 
beim Schluſſe der Sitzung davon benachrichtigt wurden, daß m 
fie nächſtens wegen Finanzmaßregeln berufen würde. 0 
London. Im Oberhauſe entwarf am 14. Juni Lol 
Shaftesbury ein trauriges Gemälde des Zuſtandes, in wagt 
die Londoner Nähterinnen und Putzmacherinnen während 
„Seaſon“ ſchmachten, wo ſie oft 20 bis 22 Stunden RT) 
die Nadel führen müſſen, wenn ſie nicht arbeitslos werden wo 
Er ſchlägt vor, dieſe Arbeit in den Monaten Mai, Juni un, 
Juli von 10 Uhr Abends bis 8 Uhr Morgens bei Geldſttah 
zu verbieten und dieſe Bill einem Sonder ⸗Ausſchuß zu überweiſe 
Lord Shaftesbury brachte die unwiderleglichſten Zeugniffe 50 
ärztlichen und anderen Autoritäten für den mörderifchen Chara 
dieſer Ueberanſtrengung, fo wie für die Fortdauer des Uebel 
dem man durch frühere Beſtimmungen geſteuert zu haben glaubte 
Schließlich wird die Verweiſung des Geſetzentwurfs an eine 
Sonder ⸗Ausſchuß genehmigt. 
Petersburg, 14. Juni. 
armee iſt etzt die Reihe der Beſichtigungen an die Milizen od 
beſſer die Reichswehr gekommen, welche der Kaiſer ſorgfältig 
Augenſchein nimmt. In der Fronte erſcheinen dieſe Landesber' 
theidiger ganz ſtattlich und, felbft beim Vergleich mit der zwe 0 
mäßig reformirten Uniform des Heeres, leichter und bequeme 
gekleidet. So wie im Heere die mit langen Quaſten versehen 
Schärpe einem Leibgurt hat weichen müſſen, ſo findet man au 
bei der Reichswehr die nationalruſſiſche oder vielmehr flavifche und 


ſarmatiſche Leibbinde, welche oberhalb der Hüften den Kafta 
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Nach den Formationen der Land’ | 
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zuſammenhält. Der graue bis faſt an das Knie reichende Kaf- 
tan, ſogenannte Scharowari (weite Beinkleider), Stiefel und Mütze 
mit dem unvermeidlichen Kreuze und der Aufſchrift „für Glaube 
und Czar“ vollenden die Kleidung der modernen Kreuzfahrer des 
19. Jahrhunderts. Axt, Spaten, Flinten und Bajonett nebſt 
atrontaſche und Brodbeutel dienen dem Odoltſchan als Waffen 
und Proviantmagazin. — Fallen die übrigen Druſchinen fo voll. 
Aählig aus, wie die hieſige, fo müßte Rußland über 200,000 
ann folder Leute bereits verfügen konnen, weil 200 Nummern 
Druſchinen à 1000 M. vorläufig gebildet werden ſollten. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 23. Juni. Seit vielen Jahren iſt bier kein 


So großartiger Ball veranſtaltet worden, als der geſtern zu 


Ehren des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen. Der große 
Saal im Schützenhauſe war auf das Brillanteſte dekorirt wor ⸗ 
den. Den Hintergrund des Saales bildete eine große Laube, 
in deren Mitte auf einem Aufbau tropiſche Gewächſe, zwiſchen 
denen Goldſiſche in Schaalen ſchwammen, die hintere Ausgangs- 
thüre verdeckten. Neun Kronleuchter und 12 mit Laubwerk 
umflochtene zwiſchen den Fenftern angebrachte Pyramiden, jede 
mit 37 Wachskerzen, verbreiteten eine Helligkeit, welche die 
prächtigen Toiletten der Damen in vollem Glanze erſcheinen ließen. 
6 nahmen an dieſem Balle ca. 700 der böheren und höchften 
Perſonen des Civil» und Militairſtandes Theil. Gegen halb 
9 Uhr erſchienen Se. Königliche Hoheit nebſt Gefolge und 
bald darauf begann die Polonaiſe, die Höchſtderſelbe mit 
der Prinzeß Marie von Hohenzollern eröffneten; auch batten 
mehrere andere Damen die Ehre für Se. Königl. Hoheit zu 
den folgenden Taͤnzen aufgefordert zu werden. Höchſtderſelbe 
Be auch bei dieſem Feſte alle Herzen durch Seine wohl- 

ollende Liebenswürdigkeit, da Sie Sich mit vielen Anweſenden 
in ein Geſpräch einließen und auch geruhten, die Deputation 
der Friedrich-Wilhelm- Schützengilde, die durch den Hauptmann, 
deſſen Adjutant, den Schagmeifter und den diesjährigen König 
vertreten war, Sich huldreichſt vorſtellen zu laſſen. Da Se. 
Königl. Hobeit ein Souper abgelebnt, ſo war in einem 
Oberſaale für den Prinzen und 23 Perſonen, darunter 
12 Damen, eine Collation veranſtaltet. Für die übrigen 
Theilnehmer waren an verſchiedenen Büffets bereitſtehende Tafeln 
ſervirt, wo man ſich der ausgeſuchteſten Speiſen, zu denen 

e drei erſten hieſigen Köche gemeinſchaftlich ihre Kunſt ange⸗ 
wendet, und der feinſten Weine nach Belieben bedienen konnte. 
Nach aufgehobener Tafel erfreute der Prinz die Ballgäfte noch 
durch Seine Anweſenheit während drei Touren des Cotillons 
und verließ dann gegen 12 Uhr zum größten Bedauern der An⸗ 
weſenden das Feſt, welches erſt um 2 Uhr Morgens beſchloſſen 
wurde. — Heute früh 8 Uhr begaben Sich Se. Königl. Hoheit 
zu Fuß längs der langen Brücke nach dem Dampfſchiff „Blitz“, 
auf welchem Hoͤchſtdieſelben eine Fahrt nach der Rhede zur 
Beſichtigung der „Thetis“ unternahmen. Se. Königliche Hoheit 
haben die Einladung des Offizier Corps des Erſten Infanterie⸗ 
Regiments zu einem Diner in Reichhold's Hotel anzunehmen 
geruht und werden auch noch, ehe Sie das ſtädtiſche Feſt zu 
Jaͤſchkenthal mit Höchſtihrer Anweſenheit beehren, in den beiden 
biefigen Logen Sich die Mitglieder vorſtellen laſſen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
Divifions-Auditeuren Doellen der Aten Diviſion in Danzig und 
Cramer der ſten Diviſion in Königsberg, ſo wie dem Garniſon⸗ 
Auditeur von Wolfersdorff in Graudenz den Juſtizratbs - Titel 
zu verleihen. 

Elbing, 21. Juni. In der heutigen Sitzung des Sängerfeft- 


komites's hat ſich daſſelbe mit 11 gegen 3 Stimmen für die Feier 


es dritten Tages in Kahlberg entſchieden und dabei noch ſpeziell 

beſprochen, daß nach der zeitig anzuordnenden Rückfahrt ein 

rcheſter Konzert mit Illumination im Fa en das Feſt 
( 


beſchließen foll. E. A.) 


Vermiſchtes. 

„ [Das amerikaniſche Enthaltſamkeits » Gefeg.] Es iſt 
bekannt, wie in Nordamerika die „Agitation gegen die beraufchen- 
den Getränke“ in letzter Zeit einen fo großartigen Charakter an · 
genommen hat, daß die Temperenzleute bereits als eine politiſche 
Macht daſtehen, die durch die Geſetzgebung in den einzelnen Staaten 
Großes auszurichten im Stande ſſt. Zwölf der nordamerifa» 
niſchen Staaten haben bereits das fogenannte Mainegeſetz ange. 
nommen und was daſſelbe im Einzelnen für Früchte trägt, ergiebt 
die Thatſache, daß in der Hauptſtadt des Staates Maine, in Port- 


land, das Arbeitshaus und das Zuchthaus aus Mangel an Be. 
wohnern meiſtbietend verkauft wurden. Seit Jahren hatten die 
Temperenzleute im Staate New Nork aus aller Kraft es betrieben, 
das Mainegeſetz auch in der legislativen Verſammlung dieſes 
Staates durchzubringen. Bedeutende Schwierigkeiten ſtanden im 
Wege. Man denke, daß eine Fabrikgegend, eine der größten 
Handels und Hafenſtädte der Welt, mit einem Schlage aller 
berauſchenden Getränke ſoll beraubt werden. Das Geſetz aber 
iſt durchgegangen und ſoll am 4. Juli, am Tage des Feſtes der 
Unabhängigkeitserklarung, in Kraft treten. Es beſteht aus 26 
Paragraphen, von denen folgende den Grundgedanken des Ge⸗ 
ſetzes angeben: . 1. Berauſchende Getränke aller Art — eben 
fo von Malz gebraute als deſtillirte, gebrannte, gemiſchte ic. — 
dürfen (ausgenommen als Arznei oder zu gewerblichen ꝛc. Zwecken) 
weder verkauft, noch umſonſt verſchenkt, noch zum Behufe des 
einen oder andern in irgend einem Haufe, worin ſich eine Gaft- 
wirtbſchaft, ein Speiſehaus, Spiel- oder Tanzſaal, oder ſonſt ein 
Vergnügungslokal befindet, aufbewahrt werden. — $. 12. Jeder 
Polizeibeamte hat die Pflicht, Jeden, den er bei Uebertretung 
dieſes Geſetzes betrifft, zu verhaften, reſp. die geſetzwidrig. ger 
haltenen Spirituoſen wegzunehmen. Betrunkene ſollen vor den 
Richter gebracht und nachdem fie ausgenüchtert find, eidlich ver · 
nommen werden, wo ſie ſich den Rauſch geholt. Der Grapirte 
wird verhaftet, die Spirituoſen in Beſchlag genommen. Weigert 
ſich der Zeuge zu antworten oder zu ſchwören, ſo kommt er ins 
Gefaͤngniß, bis daß er es tbut. Wer ſich in einem öffentlichen 
Lokal oder Wirthsbauſe betrinkt oder betrunken iſt, verwirkt eine 
Geldbuße von 10 Dollars oder 10tägige Gefäͤngnißſtrafe. — 
Dieſer Art iſt das Geſetz, welches mit mehr oder weniger Straf⸗ 
beſtimmungen bereits in 13 Staaten Nordamerika's geſetzlich ein- 
geführt iſt und die Temperenzbewegung verbreitet ſich von einem 
Staate zum andern. — Ohne Zweifel iſt daſſelbe von amerika⸗ 
niſcher Seite ein ſtillſchweigendes Zugeftändniß der großen 
Rohheit und Unmündigkeit des Volkes und der ſtärkſte Wider ⸗ 
ſpruch gegen die vielgerühmte perſönliche Selbſtſtaͤndigkeit der 
Amerikaner. (E. A. 

Die Entſtehungsgeſchichte der Londoner „Geſellſchaft zur Ver⸗ 
breitung des Evangeliums unter den Juden“ iſt originell. Im Jahre 
1808 ging ein reicher Engländer, Lewis Way, in Devonſhire mit einigen 
Freunden an einem Landhauſe vorüber und bewunderte die Schönheit 
der da herumſtehenden Bäume. Einer feiner Freunde erzählte ihm nun, 
eine Dame, welcher der Landſitz gehört, habe in ihrem Teſtamente ver⸗ 
boten, Hand an jene Bäume zu legen, bis die Juden wieder in den 
Beſitz von Jeruſalem gelangen wurden. Dieſes Beiſpiel der Intenſitaͤt 
des Glaubens machte einen tiefen Eindruck auf Lewis Way, welcher 
nun einen großen Theil feines Vermögens zum Beſten der Ifraeliten 
anwendete, bis endlich ſeine Nachfolger der von ihm begründeten „Lon- 
don Jews Society“, die blos den Zweck gehabt hatte, kranken Juden 
zu Hülfe zu kommen, die oben erwaͤhnte Bekehrungstendenz gaben, 
welcher der Herzog von Kent durch Begründung einer Kirche beitrat. 
Dieſer Bekehrungsgeſellſchaft ſteht ein ſolcher Fond von religiöſem Eifer 
und von — Geld zu Gebote, daß dem letzten Berichte zufolge nicht 
deniger als 542 Juden in dieſer Kirche bereits getauft worden ſind. 

„ In England ſcheint die Homöopathiſche Heilkunſt rei⸗ 
ßenden Boden zu gewinnen! Man berichtet aus London: Zwei 
unſeter renommirteſten Lebens verſicherungsanſtalten gewähren 
bereits denjenigen einen bedeutenden pecuniären Vortheil, welche 
nachweiſen, daß ſie ſich bei vorkommenden Krankheiten homöo— 
pathiſch behandeln laſſen. — Tbatſächlicher kann es wirklich 
nicht anerkannt werden, daß die Homöopathie glücklichere Heil⸗ 
erfolge erziele und das Leben der ſich ihr Anvertrauenden mehr 
verlängere, als ihre veraltete Schweſter, die Allöopathie. 

Der ſtärkſte Eiſenbahn » Güterzug, welcher bisher eine 
Eiſenbabn durchlaufen, dürfte wohl der am 19. d. J. von Buffalo 
auf der New Yorker Centralbahn abgegangene ſein. Nach dem 
Courier des Etats-Unis“ beſtand derſelbe aus 141 Waggons, 
wovon 61 mit Vieh und 80 mit andern Frachtgütern beladen 
waren. Sieben Lokomotiven zogen dieſen Rieſenzug. 

** Vor Kurzem iſt an den Ufern des Magdalenenſtromes 
zwiſchen Honda und Nare, wo überall die Kohlenformation zu 
Tage tritt, in der nächſten Nachbarſchaft einer Goldmine, die 
23karät. Gold liefert, ein mächtiges Bernſteinlager entdeckt 
worden, das anſcheinend Stücke von nie geſehener Größe enthält 
und in dem alle Arten des Bernſteins, auch die beſte Sorte 
reichlich vertreten iſt. Eine Geſellſchaft Engländer und Deutſche 
iſt in Honda jetzt zuſammengetreten, um dieſes Lager auszubeuten 
und die Ausbeute nach England, Frankreich und Deutſchland zu 
verſenden. Für den Augenblick ruhen die Arbeiten, weil ſich ein 
Eigenthumsſtreit erhoben hat; es wird derſelbe aber wahrſcheinlich 
ſehr bald ausgeglichen ſein, und die erſten Sendungen dürfen 
am Schluſſe des Jahres in Europa erwartet werden. Da [das 


1 


nr. ../ u a 
600 
Klima des Fundortes ſehr ungeſund ift, fo können nur Neger 
bei der Ausbeute beſchäftigt werden. Der Mangel an Negern 
läßt eine ſehr ausgedehnte Bearbeitung des Bernſteinlagers füt 
jetzt nicht erwarten. 

Viel zu ſprechen giebt ein vor drei Tagen bier vorge 
kommener Selbſtmord eines jungen Beamten — meldet die 
„D. A. 3.“ aus Prag vom 19. d. M. Detſelbe war aus ge 
achteter Familie, Schwager eines vor einigen Jahren verſtorbenen 
hieſigen Naturforſchers und böhmifchen Schriftſtellers und im 
Beſitz eines nicht unbedeutenden Vermögens. Jung und voll 
Lebenszluſt hatte er noch am Abend wie gewöhnlich feine tägliche 
Geſellſchaft beſucht, bat feine Schweſter, ihn frühzeitig zu 
wecken, zog ſich dann am Morgen ganz feſtlich an, ſetzte ſich in 
ſchwarzem Frack und weißer Atlasweſte in einen Fauteuil und 
ſchoß ſich mit einem Piſtol mitten durchs Herz. Allgemein bieß 
es anfänglich, unglückliche Liebe ſei das Motiv dieſes Selbſtmor⸗ 
des geweſen; da taucht nun mit einem Mal eine noch romantiſchere 
Erklärung auf. Man erzählt nämlich, der junge Mann habe 
vor einem Jahre mit einem Offizier einen Streithandel gehabt; 
man zog Kugeln mit der Bedingung, daß derjenige, welchem 
die ſchwarze Kugel zufiele, ſich auf Ehrenwort verpflichte, ſich 
ſelber binnen Jahtesfriſt aus dem Leben zu ſchaffen, und das 
Todesloos wäre nun dem jungen Manne zugefallen. 

S —— — k ꝑk—.ÜmãjH 
Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend, den 23. Mai. Es wurden ſeit Mittwoch 

200 Laſten Weizen aus dem Waſſer gekauft, davon nur / preußiſcher. 

Der Donnerſtagmarkt war ziemlich belebt. Schöner hochbunter 131 bis 

33pfd. polniſcher Weizen, zuſammen etwa 100 Laſt, wurde mit fl. 820 


Im Deutſchen Hauſe. 
Hr. Dr. Berg d. Königsberg. Hr. Sonditor Weckerle a. Neuſtabt. 
Hr. Amtmann Jarke a. Loppoczin. Hr a 
otel d' Oliva. 
Hr. Nittergutsbeſtger don Kocziskowski n. Fam. a. wüde Bi 
rath von Kleiſt n. Fam. a. Rheinfeld. Die Hrn. Kaufleute Stoß; 
a. Birnbaum, Sielke n. Fam. a. Lauenburg und Schröder a; 
Hotel de Thorn. 1 
Hr. Kaufmann Kannenberg a. Em Hr. Buchhändler en 
mann n. Gattin a. Stolp. Die Hrn. Gutsbeſitzer Pieper n. 
a. Schmaſin und Frankmann a. Lauenburg. 


3 Einladung zum Abonnement 
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zu Stettin erſcheinende 


Norddeutſche Zeitung 
Stettiner Hör ſeublatt. 


Die Zeitung hat unter der jetzigen Leitung ſich fo zahlreiche 
Beweiſe von Theilnahme zu erfreuen gehabt, daß die Neben MR 
der Hoffnung hingiebt, einen immer weiteren Leſerkreis und dannn 
den von ihr angefizebten Zweck zu erreichen, in der Provinz da feen 
und den Nachbarprovinzen der conſervativen Geſinnung einen TEN 

narchit 


Halt zu ſichern. 
das Wichtigſte ſchneller als irgend ein anderes hieſiges oder Berli 


Beme 


* . * 7 i 
werthe unverzüglich mitzutheilen. Alle Sonntage wird der zeitung 


ß . Unterhaltungsblatt beigegeben, in welchem theils Orig 
bie fl. 840 verkauft, und eine merkliche Herabſtimmung unter den ſaͤtze, delle urberſezungen Yen 4 * 3 en tune 
Wagen Preisſtand jüngerer Zeit war dabei nicht wahrzunehmen. Das Stettiner Börſenblatt enthält täglich den es 


idt 


aus zuverläffigfter Quelle, täglich eine telegraphiſche Duwe 
der Berliner Borſe über Getreide, Producte, Fonds und U 


unte und ſtarkbunte 127 . 30pfd. Gattungen holten fl. 710 bis fl. 770, 
abfallende bunte 125 . 27pfd. fl. 640 bis fl. 695. Ferner 3 Laſt 
120pfd. Roggen fl. 450. — Die Landzufuhren von Roggen ſtiegen in 
dieſer Woche auf 70 Laſten und der Preis wurde neuerdings ziemlich 
ſtark gedruckt: 116. 20pfd. auf 70 bis 74 Sgr. pro Scheffel, und 
122 25pfd. auf 76 bis 80 Sgr. Große 109. 1 läpfd. Gerſte wird 
mit 58 bis 63 Sgr. bezahlt und kleine iſt faſt unverkaͤuflich; nur zu 
notiren iſt 104, 110pfd. 50 bis 56 Sgr. Dieſe ſchnelle Umſtimmung 
beruht auf dem jetzt beſchraͤnkten Betriebe der Brauereien und anderer 
Fabriken. Hafer 40 bis 45 Sgr. Erbſen 62 bis 70 Sgr. — Die 
Zufuhr von Spiritus ſtieg in dieſer Woche auf 5 bis 600 Ohm und 
die anfänglichen Preiſe von 20 Thlrn. gingen, da die Frage für 
Königsberg nachtieß, auf 28 ½ Thlr. Track; faßt wird nur 28 Thlr. 

boten. Die verfügbaren Vorraͤthe am Orte betragen wenig über 
7 Ohm; wahrſcheinlich vermindert ſich die Zufuhr ſofort in naͤchſter 
Woche, und tritt dann wieder einige Frage für Koͤnigsberg ein, fo 
dürften wir ſchwerlich auf 28 Thlr. kommen. Die Kartoffeln ſtehen 
be ante bh, — es zu ue sn etwas zu er, In 
! en, fo vie unt, no e ſe; man glaubt, der Preis |» j ö arten 5 3 4 
werde fi nicht unter 150 Ser. pre Coheffel beben. . as Wetter N e — — Borſendlatt 2 Thlr. 10 Sgr., für die 3 
iſt ſehr regnigt und war zum Theil kalt. N 


Inländiſche und ausländ iſche Fonds⸗Courfe⸗ 
Berlin, den 22. Juni 1855. 


e ren 
Pr. Freiw. Anleihe 44 — 1003 Weſtpr. Pfandortefe 33 912] 91 
„Anleihe v. 18504] — | — pomm. Rentenbr. 4 — 972 
do. v. 185243 —— Poſenſche Rentenbr. 42 944 
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dauernde Beſchäftigung. 
ern gekommene Fremde. 6 Lauenburg, den 21. Juni 1855. 
Am 22. Juni. 


| Petscholt, 
Im Englifhen Haufe: 


Barbie Heilgehülfe. 
Frau Gutsbeſitzerin von Rikowska a. Schlaiſchow. Die Hrn. Nee e eee 


amen ane ee Driefbogen mit folgenden Vornamen find bei mir zu haben 


Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): 2 
Adele — eldelheid — Agnes — Mibertine — Lrlwine 


Die Hrn. Partikulier Neumann a. Königsberg und Baron en 
v. Roſenſtein a. Berlin. Hr. Landrath Puſtar n. Fam. a. Kelpin. Amalie — Anna — Antonie — uguſte — Bertha 
Betty — Eäcilie — Camila — Caroline — Charlotte 


Hr. Referendar von Seifert a. Stettin. Hr. Oberamtmann Boy en. 
Fam. a. Pottlig, Hr. Rittergutsbeſiger Kiesler n. Fam. a. Zerchen. Clara — Clementine — Cöleſtine — Doris — Dorothes E 
Eleonore — Eliſabeth — Elife — Emilie — Emma 


Hr. Gutsbeſiger Scheerer a. Tilſit. Hr. Oekonom Schulz a. Schwarzau ＋ 
Die Hrn. Kaufleute Leſchke und Anfhüg a. Leipzig, Heidenhain a.] Erneftine — anny — Flora — Franziska — Friedericke 


Graudenz und Brongers a. Paris. edwig — Helene — Henriette — Hermine — da — 
Hotel de Berlin. l enny — Johanna — FJoſephine — Julie — Laura = 
Der Lieutenant im 2. Artillerie Rgt. Hr. Niepold a. Stettin. ing — Luife — Malwine — Margaretha — Marianne 


Hr. Fabrikbeſitzer Hempel a. Poſen. Die Hrn. Kaufleute Klaus a. 
Berlin, Hartmann a. Leipzig und Borchert n. Fam. a. Tilſit. Die 
Hrn. Gutsbeſizer Pohl a. Senslau u. v. Kries a. Wacsmir. 


Marie — Mathilde — Minna — Siga — Sttilie 
auline — Rofa — Mofalie — Sophie — Thereſe 7 
aleska — Wilhelmine. Edwin Groening : 


Verantwortliche Reaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


